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Synode verabschiedet 
neue Weiterbildung 

Trotz umfangreicher Traktanden mit 
acht Geschäften und zwei Wahlen 
waren die Synode in Baden nach drei 
Stunden beendet und die neue  
Weiterbildung beschlossene Sache.

«Kreuz und quer»  
durch die Schweiz

Mit einem grossen Reisespiel haben  
die reformierten Kirchen junge 
Menschen eingeladen, sich mit Theo­
logie und Kirche auseinanderzu­
setzen. 250 haben mitgemacht.

Veränderungen  
in der Seelsorge

Die Neustrukturierung geht weiter: 
Die Gehörlosenseelsorge der Nord­
westschweiz wurde auf ökumenische 
Füsse gestellt, die Seelsorge im  
RPB in die Landeskirche integriert.
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Titelbild
Die Synode fand aufgrund der Pandemielage und der 
Hygiene- und Abstandsregeln für politische Versamm-
lungen im Trafo Baden statt. Hier werden die neuen 
Synodemitglieder zum Beginn der Synodesitzung in 
Pflicht genommen, aufgrund der Vorschriften stehend 
an ihren Plätzen.
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AnSichten

Adventliche Erwartung  
im Hier und Jetzt

Wieder ist Adventszeit. Lassen Sie es 
mich zuerst theologisch ausdrücken: 
Wir sind im freudigen Warten und in der 
Vorbereitung auf das Kommen Christi,  
auf die Gegenwart Gottes unter den 
Menschen.

Wie gut wir das doch können, ganz prak-
tisch (nicht theologisch): Wir haben 
gelernt, diese oft stressige Zeit mit Ker-
zen, Kränzen, Lichterketten, Zimt- und 
Gewürznelkenduft zu verzieren. Wir ha-
ben gelernt, tausend Dinge zu verrichten 
und uns von Dekorationen und Weih-
nachtsmusik aus Kaufhaus-Lautspre-
chern in künstliche Weihnachtsstim-
mung versetzen zu lassen. Wir eilen der 
Zeit hinterher und Dingen, die wir un-
bedingt noch vor Weihnachten erledi-
gen müssten.

Wie Warten auf Weihnachten
Erinnern Sie sich, wie die Advents-
zeit für Sie als Kind war? Das War-
ten auf Weihnachten? Die Türchen im 
Adventskalender, die Kerzen auf dem 
Adventskranz? Nein, ich will die Er-
innerung nicht verklären. Ganz im Ge-
genteil: Diese Warterei, dieses Antrai-
nieren der Geduld, dieses gedankliche 
«In-der-Zukunft- und Auf-die-Zukunft-
hin-Leben». Manchmal, als Kind, fand 
ich das unmöglich. Ganz sicher eine Er-
findung der Erwachsenen.

Das finde ich auch heute noch. Einer-
seits, weil ich damals am liebsten ge-
habt hätte, es wäre jeweils grad sofort 
Weihnachten und andererseits – das 
habe ich erst im Rückblick verstanden –  
weil es mich als Kind unglücklicher-
weise lehrte, die Gegenwart geringer zu 
schätzen als die Zukunft. Und war nicht 
die Gegenwart gewordene Zukunft dann 
manchmal eine leise Enttäuschung?

Wenn Gott dereinst gegenwärtig wird 
unter den Menschen, dann glaube ich 
nicht, dass wir enttäuscht sein werden. 

Das Warten wird sich gelohnt haben. 
Sicher nicht das geschäftige Getue in 
der Adventszeit, als – ja: was eigentlich? 
Was ist lohnend am «Warten auf die Ge-
genwart Gottes unter den Menschen?» 
Es ist gewiss nicht das, was wir als Kin-
der lernen: Die Gegenwart gedanklich 
zu verlassen, um die Zukunft herbeizu-
organisieren.

Gegenwart Gottes im Hier und Jetzt
Ist das Warten auf die Gegenwart Gottes 
unter den Menschen nicht genau das, 
was wir als Kinder möglicherweise ver-
lernt haben: In der Gegenwart zu leben, 
als wäre kein Gestern gewesen und als 
gäbe es kein Morgen? Ich vermute, dass 
es genau das ist: Das ganz im Hier und 
Jetzt Sein. Spielerische Selbstvergessen-
heit. Kindliches Staunen, das uns alles 
vergessen lässt, besonders uns selbst.

Wir sind wohl nie so sehr bei uns selbst, 
und gleichzeitig so offen für Gottes 
Gegenwart, wie wenn wir weder das 
Vergangene bereuen, noch die Zukunft 
herbeisehnen, sondern selbstvergessen 
im Augenblick verweilen.

Advent und Weihnachten erinnert mich 
so oft und intensiv wie keine andere 
Zeit im Jahr an meine Kindheit, an jene 
Zeit, in der ich das im Hier und Jetzt 
Sein noch nicht verlernt hatte, und die 
ganze Warterei und Vorbereiterei für 
eine Erfindung der Erwachsenen hielt.

Ich wünsche Ihnen frohe, und selbstver-
gessene Momente in der kommenden 
Advents- und Weihnachtszeit – oder 
besser gesagt: hier und jetzt!.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats

Weihnachtslichter verzaubern.

Foto: Greg Rosenke on Unsplash



 12, Dezember 2021 3 Synode

Synode

Einträchtige Synode genehmigt diskussionslos  
Neuordnung der Weiterbildung für alle kirchlichen 
Mitarbeitenden

Bericht von der Synode am 17. November 2021

Es gab auch schon diskussionsfreudigere Synodesitzungen der Reformierten  
Landeskirche Aargau als jene, die heute trotz einer Traktandenliste mit acht 
Geschäften und zwei Wahlen nach nur drei Stunden im Trafo Baden zu Ende 
ging. Mit lediglich zwei Wortmeldungen und fast ohne Gegenstimmen geneh­
migten die 134 Synodalen alle Vorlagen des Kirchenrats inklusive weitreichen­
de Neuregelung der Weiterbildung und Budget 2022 mit einem kleinem Aufwand­
überschuss. Ausserdem wurden die Windischer Kirchenpflegepräsidentin  
Barbara Stüssi-Lauterburg in den Kirchenrat und der Synodale Henry Sturcke in  
die Geschäftsprüfungskommission gewählt.

Nur am Anfang der Synode kam etwas 
Bewegung in die Versammlung im Trafo  
Baden, als für die Ersatzwahlen von je 
einem Mitglied des Kirchenrats und 
der Geschäftsprüfungskommission die 
Wahlzettel ausgeteilt und wieder einge-
sammelt wurden. Da es für beide Ämter 
jeweils nur eine Kandidatur gab, fielen 
die Wahlen entsprechend eindeutig aus: 
Barbara Stüssi-Lauterburg wurde mit 
128 von 134 abgegebenen Stimmen ge-
wählt und tritt ihr Amt im Januar 2022 

an. Sie ist ausgebildete Historikerin, 
Jahrgang 1955, wohnt in Windisch, wo 
sie auch aufgewachsen ist, und ist Präsi-
dentin der Kirchenpflege Windisch seit 
2016. Sabine Zehnder stellte im Namen  
der Fraktion Freies Christentum die 
Kandidatin vor.

Barbara Stüssi-Lauterburg ersetzt Kir-
chenrätin Regula Wegmann, die Ende 
2021 aus gesundheitlichen Gründen 
zurücktritt. Synodepräsident Lucien 

Baumgaertner würdigte am Schluss der 
Sitzung ihr Wirken während fast zehn 
Jahren im Kirchenrat als Vizepräsidentin  
und in den Dossiers Pädagogisches Han-
deln, Kirche an kantonalen Schulen so-
wie Gottesdienst und Liturgie. Sie sei 
bei allen Themen immer sehr gut vorbe-
reitet und eine «dossierfeste» Kirchen-
rätin gewesen.

Der Synodale Henry Sturcke, Kirch-
gemeinde Döttingen-Klingnau-Klein-
döttingen, Präsident der Fraktion der 
Fraktionslosen, wurde mit 127 von 134 
Stimmen in die Geschäftsprüfungs
kommission, GPK, gewählt.

Budget 2022 trotz Aufwandüberschuss 
genehmigt
Obwohl das Budget für das Jahr 2022 
einen Aufwandüberschuss von 77 380 
Franken vorsieht, wurde es mit einem 
unveränderten Zentralkassenbeitrag der 
Kirchgemeinden von 2,3 Prozent diskus-
sionslos genehmigt. Der Aufwandüber-
schuss, den Stefan Siegrist in seinem Ein-
trittsvotum der GPK als «angemessen» 
bezeichnete, kann einer Rückstellung 
entnommen werden. Siegrist bzw. die 
GPK lobte das Budget als übersichtlich 
und transparent. Auf Einnahmen wie 
Ausgabenseite werde angemessen mit 
einem Rückgang der finanziellen Res-
sourcen gerechnet. Das Budget 2022 
rechnet mit einem Aufwand von ins-
gesamt 11 127 870 Franken und einem 
Ertrag von 11 050 490 Franken. Der Ge-
samtaufwand sinkt damit gegenüber dem 
Budget 2021 um 298 080 Franken bzw. 
2,6 Prozent. Siegrist strich heraus, dass 
der Finanzplan 2022–2025 inzwischen 
nicht mehr mit einer Erhöhung des Zen-
tralkassenbeitrags von 2,3 auf 2,4 Prozent 
rechne, was ebenfalls den Sparwillen des 
Kirchenrats zeige. Der finanzverantwort-
liche Kirchenrat Rolf Faes musste dem 
nicht mehr viel hinzufügen und verwies 
lediglich darauf, dass die Risikobeiträ-
ge an die Stiftung der Pensionskasse der 
Landeskirche wegfallen würden, was der 
guten Führung der Pensionskasse unter 
dem neuen Präsidium und der neuen Ge-
schäftsstelle zu verdanken sei.

Auch die beiden anderen Finanzge-
schäfte wurden diskussionslos und ohne 

Synodepräsident Lucien Baumgaertner gratuliert Barbara Stüssi-Lauterburg zur Wahl in den Kirchenrat 
und nimmt sie in Pflicht. Sie tritt ihr Amt am 1. Januar 2022 an.

Foto: Werner Rolli
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Gegenstimmen genehmigt. Die Synode  
bewilligte einen Rahmenkredit von 
110 000 Franken zur Erneuerung der In-
formatik der Landeskirchlichen Dienste 
mit einer Verlagerung der Server in die 
Cloud. Für die Sanierung insbesondere 
von Küche und Lüftung und den Um-
bau des Heimgartens Brugg wurde ein 
Verpflichtungskredit von 1,5 Mill. Fran-
ken einstimmig bewilligt. Durch die Ge-
samtsanierung können der Energiever-
brauch gesenkt und die Pensionsplätze 
attraktiver gestaltet werden. Der Heim-
garten Brugg, einer der beiden Standorte 
der Heimgärten Aargau, bietet 20 Wohn-
plätze und Betreuung für Frauen mit psy-
chischer Beeinträchtigung.

Trotz weniger Weiterbildung Attraktivi­
tät der Arbeitsplätze erhalten
Auch beim gewichtigsten und umfang-
reichsten Thema, der Neuordnung der 
Weiterbildung der kirchlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, gab es 
nach dem sehr wohlwollenden Ein-
stiegsvotum von GPK-Mitglied Ursula  
Stocker-Glättli keine Diskussion oder 
Änderungsanträge. Immerhin umfasst 
die Neuordnung die Totalrevision des 
Weiterbildungsreglements sowie Teilre-
visionen der Dienst- und Lohnreglemen-
te aller ordinierten und nicht ordinier-

ten Angestellten der Kirchgemeinden 
und der Landeskirchlichen Dienste. 
Stocker-Glättli bezeichnete die Neuord-
nung als ausgewogen. Sie berücksichtige 
die nötigen Sparbemühungen der Kirch
gemeinde und erhalte doch attraktive Ar-
beitsbedingungen in der Aargauer Kir-
che. Die langfristige und transparente  
Vorbereitung und die breite Abstützung 
der Revision des Weiterbildung hätten zu 
einem so breiten Konsens geführt, dass 
sogar die im September ausgeschriebe-
nen Informationsabende mangels Anmel-
dungen hätten abgesagt werden können.

Die dossierverantwortliche Kirchenrätin 
Catherine Berger konnte sich in ihrem 
Votum darauf beschränken, die wich-
tigsten Eckpunkte des neuen Weiter
bildungskonzepts kurz zu erläutern: Im 
Zentrum stehen die Reduktion des jähr-
lichen Weiterbildungsanspruchs von 
bisher zehn auf fünf Tage zugunsten von 
einer Woche mehr Ferien und der Ersatz 
der bisherigen «lang dauernden Weiter-
bildung» von 14 Wochen durch eine sie-
benwöchige Auszeit vom Amt verbun-
den mit der Möglichkeit, aber nicht der 
Pflicht zur Weiterbildung. Der jährliche 
Weiterbildungsanspruch kann über fünf 
Jahre kumuliert werden, so dass auch 
längere Weiterbildungen möglich sind. 

Der Subventionsanspruch beträgt zwei 
Drittel der effektiven Kosten, maximal 
200 Franken pro Tag.

Die Supervision wird aus dem Weiter-
bildungsreglement herausgenommen, 
weil sie eigentlich Teil der Anstellungs-
bedingungen ist und neu in den Dienst- 
und Lohnreglementen mit einem An-
spruch von drei Stunden pro Jahr für 
die ordinierten Dienste geregelt.

Landeskirche wird Mitglied im Verein 
«Doppeltür»
Schliesslich waren nur noch drei kleinere  
Sachgeschäfte zu behandeln, die alle 
ebenfalls diskussionslos und fast ohne 
Gegenstimmen verabschiedet wurden.
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
tritt dem Verein «Projekt Doppeltür» 
als institutionelles Mitglied bei. Der 
Verein wurde 2016 gegründet und will 
die Geschichte des jüdisch-christlichen 
Zusammenlebens im Surbtal durch das 
geplante Begegnungszentrum 2023 in 
Lengnau einem breiten Publikum zu-
gänglich machen.

Die Reformierte Landeskirche möchte  
ihren bisherigen Beobachterstatus in 
eine vollwertige Mitgliedschaft umwan-
deln als Zeichen für die Unterstützung 

Eine der vielen Abstimmungen an der Synode vom 17. November im Trafo Baden. Der Synodale Henry Sturcke, Präsident der Fraktion 
der Fraktionslosen, wurde in die Geschäftsprüfungs-
kommission gewählt.

 Synode

Foto: Werner Rolli Foto: Frank Worbs
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der Anliegen des Vereins. Die christli-
chen Kirchen speziell im Kanton Aargau 
haben eine besondere Verantwortung 
für die Förderung des Respekts vor der 
jüdischen Kultur und ihres Erbes und 
für die bewusste Erinnerung an die Ver-
folgung und Diskriminierung der jüdi-
schen Bevölkerung in christlichen Ge-
sellschaften, auch in der Schweiz. Das 
wurde auch im einzigen Diskussions
beitrag zu diesem Thema von der Pfar-
rerin der Kirchgemeinde Surbtal, Birgit 
Wintzer, hervorgehoben. Die Kirchge-
meinde, die sich im jüdisch-christlichen 
Dialog sehr engagiere, sei bereits seit der 
Gründung des Vereins Mitglied.

Änderung der Mitgliedschaft in Pfarr­
kapitel, Diakonatskapitel und im Minis­
terium
Um auch denjenigen pensionierten 
Ordinierten die Mitgliedschaft im Aar-
gauer Pfarrkapitel beziehungsweise im 
Diakonatskapitels zu ermöglichen, die 
nach der Pensionierung in einen anderen 
Kanton umziehen, beschloss die Synode 
eine kleine Änderung der Kirchenord-
nung. Ausserdem sind ab Januar 2022 
Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone 
gleich nach Abschluss der Berufsaus
bildung und nicht erst nach Erlangen 
der definitiven Wählbarkeit (nach zwei 
Berufsjahren) ordentliche Mitglieder 
des Diakonatskapitels.

Als achtes und letztes Geschäft beschloss 
die Synode auf Bitte des Stiftungsrats 
der Stiftung Schürmatt den Verzicht auf 
das Wahlrecht von vier Mitgliedern des 
Stiftungsrats, die das Gremium künftig 
selbst bestimmen kann. In der Stiftungs-
urkunde der Schürmatt bei Zetzwil, die 
von der Reformierten Landeskirche Aar-
gau 1963 mit dem Zweck der «Beher-
bung und Förderung von Kindern» mit 
kognitiven Beeinträchtigungen gegrün-

det wurde, wurde das Wahlrecht von 
vier Mitgliedern durch die Synode und 
drei Mitgliedern durch den Kirchenrat 
festgehalten. Letzteres Wahlrecht bleibt 
erhalten.

Informationsdienst / F. Worbs, 
Medienmitteilung vom 17. November

Kirchenrat (vord. Reihe) und Synodepräsidium mit Lutz Fischer-Lamprecht (hi. li.) und Lucien Baumgaertner (hi., 2. v. li.) bei der Herbstsynode im Trafo Baden.

Das Synodebüro beim Auszählen der Wahlzettel.

Foto: Werner Rolli

Foto: Werner Rolli
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Meldungen

«Ehe für alle» an der Konferenz mit den  
Dekanatsleitungen

An der halbjährlichen Konferenz des Kirchenrats mit den (Vize-) Dekaninnen und 
Dekanen der sechs Aargauer Dekanate am 11. November in Aarau wurden zwei 
neue Mitglieder der Dekanatsleitungen in Pflicht genommen und das neue Zivil- 
recht mit der Eheschliessung für gleichgeschlechtliche Paare und die Konse­
quenzen für kirchliche Trauungen im Aargau diskutiert. Ausserdem erläuterte  
Beat Maurer das neue Rahmenkonzept Diakonie für die Kirchgemeinden und 
wie die Dekanatsleitungen das Thema aufnehmen können.

Die Sitzung mit den Dekanatsleitungen 
beginnt in der Regel mit einer Andacht 
im Andachtsraum der Landeskirche, die 
von Sozialdiakon Beat Maurer gestaltet 
wurde. Im Rahmen der Andacht nahm 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-
Berg Pfrn. Birgit Wintzer als Vizedeka-
nin des Dekanats Baden und Pfr. Matthias 
Schüürmann als Vizedekan des Dekanats 
Zofingen in Pflicht. Ausserdem verab-
schiedete Christoph Weber-Berg den Vize- 
dekan des Dekanats Baden, Emanuel  

Memminger, Pfarrer in Bergdietikon, 
und würdigte sein Wirken während über 
neun Jahren in der Dekanatsleitung. Er 
tritt Ende 2021 von seinem Amt zurück.

In der regelmässigen Austauschrunde 
kam auch die Frage zur Sprache, wie 
sich die neue gesetzliche Regelung der 
«Ehe für alle» auf die Möglichkeit der 
kirchlichen Trauungen im Aargau aus-
wirken wird und wie die Pfarrerinnen 
und Pfarrer bei Anfragen vorgehen sollen.

«Ehe für alle» gemäss Kirchenordnung 
jetzt schon möglich
Christoph Weber-Berg und Beat Huwyler 
erklärten dazu, dass die Bestimmungen  
und Formulierungen in der Aargauer 
Kirchenordnung, die im Zusammen-
hang mit der kirchlichen Trauung nur 
von «Eheleuten», «Paar» oder «Ehepaar» 
spricht, nicht angepasst werden müssen. 
Eine Synodevorlage mit eine Anpassung 
der Kirchenordnung sei demnach nicht 
nötig.

Sobald zivilrechtliche Ehen für gleich-
geschlechtliche Paare möglich sein wer-
den – voraussichtlich ab 1. Juli 2022 –, 
können gleichgeschlechtliche Paare, die 
einen staatlichen Trauschein vorwei-
sen, in der Reformierten Kirche Aargau 
kirchlich getraut werden.

Zu klären sind noch gewisse Umset-
zungsfragen, beispielsweise wie Pfar-
rerinnen oder Pfarrer vorgehen müs-
sen, die aus Gewissensnot bestimmte 
Amtshandlungen nicht vornehmen wol-
len. Dabei muss sichergestellt werden, 
dass beides berücksichtigt wird: Einer-
seits muss die Gewissensnot respektiert 
werden, andererseits muss der Rechts-
anspruch aller reformierter Kirchenmit-
glieder auf eine Trauung in der Kirch-
gemeinde ihrer Wahl eingelöst werden, 
sodass niemand diskriminiert wird.
 
Besuche der Kirchenratsmitglieder in 
den Präsidienkonferenzen der Dekanate
Zu den weiteren Themen der Konfe-
renz gehörten die Beziehungspflege 
des Kirchenrats mit den Gemeindelei-
tungen und das neue Rahmenkonzept 
Diakonie. Der Kirchenrat besprach mit 
den Dekanatsleitungen die Teilnahme 
von Kirchenratsmitgliedern an jeweils 
einer Präsidienkonferenz in jedem 
Dekanat pro Jahr. Dabei soll ab 2022  
jeweils ein Kirchenratsmitglied als Gast 
im ersten Teil der Präsidienkonferenzen, 
die vom Dekan oder von der Dekanin 
geleitet werden, teilnehmen, um die 
Beziehungen mit den Kirchgemeinde-
präsidien zu verbessern und das gegen-
seitige Verständnis zu fördern.

Informationsdienst, F. Worbs

Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg nimmt Pfrn. Birgit Wintzer als Vizedekanin und  
Pfr. Matthias Schüürmann als Vizedekan in Pflicht.

 Kirchenrat

Foto: F. Worbs
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Opfern der Explosionskatastrophe von 
Beirut bei der Instandsetzung ihrer Woh-
nungen. Durch die aktuelle wirtschaftli-
che Krise können sich viele Menschen 
die benötigten Nahrungsmittel, Kleidung 
und Hygieneartikel nicht mehr leisten. 
Darum werden Hilfspakete bereitgestellt 
und an Bedürftige verteilt. Den Paketen 
wird immer auch eine Bibel beigelegt, um 
die Menschen zu ermutigen. 

Angesichts der Inflation im Land, sind 
ausländische Devisen jetzt besonders 
wertvoll. So kann die Not von vielen 
Menschen gelindert und Lebenshoffnung 
gestärkt werden.

Jürg Hochuli , Aargauer Delegierter bei der  
Schweizerischen Bibelgesellschaft

 
Kirchgemeinden

Gesamterneuerungs-
wahlen im Herbst 2022: 
Kreisschreiben und  
Schulungen

Die laufende Amtsperiode für Kirchen-
pflegen, Synode und ihre Kommissio-
nen endet am 31. Dezember 2022. Aus 
diesem Grund sind im Herbst 2022 
die Gesamterneuerungswahlen für die 
Amtsperiode 2023–2026 durchzufüh-
ren. Damit sich die für die Organisation 
der Gesamterneuerungswahlen zustän-
digen Personen entsprechend informie-
ren und vorbereiten können, wurde den 
Kirchgemeinden Ende November 2021 
das Kreisschreiben Nr. 257 / 9 «Kirch
liche Gesamterneuerungswahlen für 
die Amtsperiode 2023–2026» zugestellt. 
Es ersetzt das Kreisschreiben Nr. 257 / 8 
vom 18. Januar 2018 zur Vorbereitung 
der letzten Gesamterneuerungswahlen.

Kantonalkollekten
Zahlungsinformation für den  
2. Januar 2022: 
Schweizerische Bibelgesellschaft,
2501 Biel / Bienne, IBAN CH98 
0900 0000 8000 0064 4, Zah-
lungszweck: Kantonalkollekte AG

Kantonalkollekte

2. Januar 2022:  
Bibelverbreitung

Hilfe für die Menschen im Libanon
Die Schweizerische Bibelgesellschaft 
unterstützt und fördert wissenschaftlich 
fundierte Übersetzungen und Revisionen 
der biblischen Texte. Sie beteiligt sich an 
der Herstellung und Verbreitung der Bibel 
in den von Kirchen gewünschten Spra-
chen und Ausgaben in der Schweiz und 
im Ausland. Sie kann ausserdem gezielt 
Hilfsprojekte vor Ort unterstützen, bei-
spielsweise im Libanon.

Die Krisen und Katastrophen der letzten 
Jahre haben viele Menschen im Libanon 
in existenzielle Nöte gestürzt. Durch die 
Arbeit der Bibelgesellschaft im Libanon 
können die lokalen Kirchen in dieser 
dunklen Zeit helfen. Sie haben die nötige  
Infrastruktur und viele Gemeindemitglie-
der, die sich gerne freiwillig für Hilfs-
aktionen engagieren. Leider herrscht 
jedoch zwischen den diversen christ-
lichen Gemeinschaften viel Streit. Die 
Bibelgesellschaft im Libanon wird aber 
als Vermittlerin zwischen den Konfessi-
onen und als Bindeglied für gemeinsame 
Aktionen von allen anerkannt.

Zusammen mit lokalen Kirchen hilft die 
Libanesische Bibelgesellschaft derzeit 
notleidenden Menschen, zum Beispiel 

Das 16-seitige Kreisschreiben soll eine 
reibungslose Vorbereitung und formal 
korrekte Durchführung der Wahl un-
terstützen. Zudem haben die zuständi-
gen Personen die Möglichkeit, im Janu-
ar 2022 an einem von drei Abenden im 
Haus der Reformierten in Aarau an einer 
Schulung zu den Gesamterneuerungs-
wahlen teilzunehmen.

Mirjam Kottmann, Rechtsdienst

Drei Schulungen zu den 
Gesamterneuerungswahlen für 
die Amtsperiode 2023–2026
Anfang 2022 ist bereits Zeit, die 
Gesamterneuerungswahlen zu 
planen, die im Herbst 2022 durch-
geführt werden. Die drei iden-
tischen Kursabende gehen auf 
folgende Fragen ein: Was ist vor-
zukehren? Wie sind die Fristen? 
Wer ist stimmberechtigt? Nach 
welchem Modus wird gewählt? 
Wie wird ausgezählt? Gibt es einen 
zweiten Wahlgang? … und woran 
sollten wir sonst noch denken?

Der Kurs hilft den für die Organi
sation und Durchführung der Wah-
len zuständigen Personen, früh-
zeitig die Vorbereitungen in die 
richtigen Bahnen zu lenken, damit 
sie die Wahlen möglichst gut und 
ohne Stress über die Bühne brin-
gen. Denn: Gut geplant ist halb  
gewählt.

Donnerstag, 13. Januar (22-01-1)
Mittwoch, 19. Januar (22-01-2)
Montag, 24. Januar (22-01-3),
je 18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Beat Huwyler, Shaker Jayyousi, 
Mirjam Kottmann.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Die Bibelgesellschaft in Libanon hilft Menschen in Beirut.

Foto: zVg
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Rücktritte

Pfarrstellen 

Zofingen
Samuel Dietiker wurde Ende November 
pensioniert. Er wird bis Ende 2022 das 
Amt als Dekan des Dekanats Zofingen 
weiterführen.

 
Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Sozialdiakonie 

Seon
Sonja Widmer Wieckert wurde per 
31. Oktober pensioniert.

 
Christian Härtli

 
Offene Stellen

Sekretariat

Schöftland
Die Kirchgemeinde Schöftland sucht 
per 1. Januar 2022 einen Mitarbeiter, 
eine Mitarbeiterin zu 30 Prozent. 
Auskunft: Eva Lüscher, eva.luescher@
kirche-schoeftland.ch

 
Seelsorge

Regionale Pflegezentrum Baden
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. Mai oder nach Vereinbarung
im Rahmen der ökumenisch verant-
worteten Seelsorge eine Seelsorgerin 
zu 30 Prozent für das Regionale Pflege-
zentrum Baden
Auskunft: Thomas Jenelten, kath. Seel-
sorger im RPB (079 691 05 22), Stefan 
Mayer, Bereichsleiter Seelsorge und 
kantonale Dienste (062 838 00 22). 
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 15.

Seelsorge

Rücktritt im Regionalen 
Pflegezentrum Baden
Im Oktober 2020 hat Christiane Bitterli, 
bereits Seelsorgerin in der Klinik 
Barmelweid sowie im Alterszentrum 
Süssbach in Brugg, interimistisch die 
Stelle als Seelsorgerin im Regionalen 
Pflegezentrum Baden übernommen. 
Auf Ende November hat sie das RPB nun 
verlassen. Per 1. Dezember übernimmt 
der katholische Seelsorger Thomas  
Jenelten die Stellvertretung bis zur defi-
nitiven Neubesetzung der Stelle.

 
Gehörlosenseelsorge

Im Zuge einer Neustrukturierung der 
ökumenischen Gehörlosenseelsorge 
Nordwestschweiz (siehe Meldung unter 
«Aus den Bereichen» auf S. 11) hat die 
reformierte Gehörlosenseelsorgerin 
Pfrn. Anita Kohler am 1. August 2021 
ihre Anstellung von der Reformierten 
Landeskirche zur Römisch-Katholischen 
Kirche im Aargau mit dem Büro in der 
Feerstrasse 2 in Aarau gewechselt. Ihre 
Aufgaben sind gleichgeblieben.

 
Stefan Mayer

 Personen

Medienfenster

Mit Jodel nach  
Bethlehem

Die Weihnachtsgeschichte als Aben-
teuermusical: Eine Kirchenmaus vom 
Berner Münster, ein Kater von adli-
gem Geblüt und ein Spielzeugrobo-
ter suchen sich den Weg zur Krippe.

Mit Jodel, Mundart-Rap und Ethno-
klängen, mit zum Teil bissigen An-
spielungen auf aktuelle Verhältnis-
se in Liedtexten und im Erzählteil 
bekommt ein möglicherweise allzu 
beschauliches Weihnachtsfest neu-
en Schwung. Der Musikmix lädt zum 
Mitsingen ein. Kinder können min-
destens die Refrains rasch auswen-
dig und wissen bald, dass sie «hin-
ger de Bärge äne am Meer» zu Hause 
sind – wenigstens von Bethlehem aus 
gesehen.

Das Musical wurde zusammen 
mit namhaften Schweizer Musik
schaffenden produziert. Die Hör-CD 
«Jimmy-Flitz Chinder Wiehnacht: E 
Reis dür d Schwyz nach Bethlehem» 
ist unter Nummer 15721 / Signatur 
5721 ausleihbar.

Simon Pfeiffer

Fachstelle Katechese – Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau
062 836 10 63

medienverleih@kathaargau.ch
www.aareka.ch/medienverleih 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 
9–11 Uhr und 14–17 Uhr.
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Jugendarbeit

«Kreuz und quer»: Nachwuchsförderung auf Schienen

Kreuz und quer durch die Schweiz: mit einem grossen Reisespiel haben die 
reformierten Landeskirchen der Deutschschweiz am ersten Novemberwochen­
ende junge Menschen herausgefordert, sich mit Theologie und Kirche aus­
einanderzusetzen. 250 junge Erwachsene nahmen an der Aktion teil. Die Aktion 
dient unter anderem der Förderung des Interesses am Theologiestudium.

Unter dem Titel «Kreuz und quer» fand 
am 6. November 2021 zum zweiten Mal 
ein grosses Reisespiel statt, bei dem sich 
junge Menschen auf eine inspirieren-
de Tour de Suisse begeben konnten. Die 
Teilnehmenden erhielten SBB-Tageskar-
ten geschenkt und reisten in 75 Gruppen 
mit zwei bis fünf Personen quer durch die 
Deutschschweiz. Unterwegs lernten sie 
an verschiedenen Stationen spannende  
Personen und Orte im kirchlichen Um-
feld kennen und erhielten Diskussions-
stoff für die Weiterfahrt. Ziel des Reise-
spiels «Kreuz und quer» war es, eine 
möglichst lange Wegstrecke mit inspi-
rierenden Begegnungen und Diskussi-
onen rund um Glauben und Kirche zu 
verbinden. 

Die Spielregel lautete: Jede Gruppe be-
ginnt dort, wo sie wohnt, und bestimmt 

ihre Route selbst. Erst am Abend trafen 
sich alle Gruppen in Zürich zur Sieger-
ehrung. An den Stationen, die unter-
wegs zur Auswahl standen, warteten 
interessante Gesprächspartner und He-
rausforderungen: Die Teilnehmenden 
konnten das Podcast-Studio vom Ref-
Lab der Zürcher Landeskirche, die Flug-
hafenkirche oder ein Stadtkloster besu-
chen, am interreligiösen Speeddating 
teilnehmen, pilgern oder in Biel beim 
Bibellesebund die Bibel neu entdecken.
 
Siegergruppe aus dem Aargau
Acht Gruppen nahmen aus dem Aargau 
an der Tour de Suisse teil. Die Jugend-
lichen kamen aus Aarburg, Brittnau, 
Fislisbach Oberflachs, Riniken, Schinz-
nach, Strengelbach und Würenlingen. 
Die diesjährige Siegergruppe, ein Dreier-
team aus dem aargauischen Brittnau, ge-

wann ein gemeinsames Erlebniswochen-
ende im Schnee.

Veranstalter und andere Sichtweisen
Kreuz und quer ist eine Initiative zur 
Förderung des Nachwuchses für das 
Theologiestudium und das Pfarramt 
und wird von den reformierten Landes
kirchen der Deutschschweiz in Zusam-
menarbeit mit den Theologischen Fa-
kultäten Basel, Bern und Zürich und 
weiteren Partnerorganisationen durch-
geführt. Die Veranstalter wollen mit dem 
Reisespiel das Interesse an Theologie 
und kirchlicher Arbeit wecken.

Kirchgemeinden können durch die Teil-
nahme an diesem Spiel, das jedes Jahr 
einmal durchgeführt wird, mit geringem 
Personal- und Arbeitsaufwand jungen  
Erwachsenen ein ideenreiches Ange-
bot mit Blick weit über den eigenen 
Tellerrand ermöglichen. Die jungen 
Erwachsenen erwartet eine Reise mit in-
spirierenden Begegnungen und Diskus-
sionen über Gott und die Welt. «Kreuz 
und quer» stärkt das Gemeinschafts
gefühl und öffnet die Möglichkeit für 
neue Begegnungen und Sichtweisen.

Sara Stöcklin, Nachwuchsförderung Theologie, 
ergänzt von Olivia Slavkovsky, Fachstelle Jugend

 
Erfahrungsbericht aus 
Brittnau

Drei der 75 Gruppen kamen allein aus 
der Kirchgemeinde Brittnau, aus der 
Jugendgruppe B3. Nach einer langen 
pandemiebedingten Pause ohne über-
regionale Anlässe, war es nicht schwie-
rig, Jugendliche zu finden, die an dem 
Reisespiel «Kreuz und quer» teilneh-
men wollten. Viele freuten sich auf die 
Kontakte mit anderen Menschen, das 
Herumreisen mit dem Tages-GA und 
den Besuch der verschiedenen krea-
tiven Stationen. Als Vorbereitung war 

Für weitere Informationen:
www.theologie-erleben.ch/ 
kreuz-und-quer. Siehe auch letzte 
Seite in diesem a+o.

Die Gruppen mussten an verschiedene Orte reisen – hier im Hauptbahnhof Zürich – und dort  
Aufgaben lösen.

Foto: Sandro Kohlert
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Weltweite Kirche

Tagungen zum Weltge-
betstag 2022 für Eng-
land, Wales & Nordirland

Im Weltgebetstagskomitee England, 
Wales und Nordirland (kurz: EWNI), 
das die Feier für den 4. März 2022 zu-
sammengestellt hat, haben sich drei von 
vier Landesregionen des «Vereinigten 
Königreichs von Grossbritannien und 
Nordirland» zusammengeschlossen. Die 
Bevölkerung von England, Wales und 
Nordirland ist multiethnisch, multi
kulturell und multireligiös. Dies hat 
zum einen mit der Kolonialgeschichte 
des britischen Königreichs zu tun, zum 
andern mit der Einwanderung und der 
Aufnahme von Flüchtlingen.

Der Titel der Liturgie «Ich will euch Zu-
kunft und Hoffnung geben» ist ein Zitat 
aus Jeremia 29,11. Es ist Gottes Verheis-
sung an das Volk Israel in der Verban-
nung in Babylon, fern ihrer Heimat. Die 
Verheissung richtet sich in der heutigen 
Zeit an die Ausgegrenzten und Ausge-
stossenen, die da, wo sie wohnen, keine  
Heimat haben.

Die Teams der Regionalgruppen bieten 
ihre Vorbereitungstagungen wie folgt an:
	_ Baden / Zurzach: Samstag, 8. Januar, 
Ref. Kirchgemeindehaus Neuenhof, 

Auskunft: Alice Roth, 056 245 28 34, 
alice.roth@bluewin.ch

	_ Fricktal: Samstag, 15. Januar, Ref. 
Kirchgemeindehaus Stein, Auskunft: 
Eva Büchli, 062 876 12 36, eva.buechli 
@bluewin.ch

	_ Brugg: Samstag, 22. Januar, Ref. Kirch-
gemeindehaus Windisch, Auskunft: 
Agnes Oeschger, 056 470 02 73, agnes.
oeschger@bluewin.ch

	_ Suhr: Samstag, 15. Januar, Ref. Kirch-
gemeindehaus Suhr, Auskunft: Ulrike  
Haller, 062 773 10 69, ulrike.haller@
bluewin.ch

	  
Aufgrund der Corona-Pandemie kann es 
zu kurzfristigen Änderungen oder auch 
Absagen kommen. Einladungen werden 
direkt an letztjährige Besucherinnen der 
Tagungen geschickt. Neue Interessierte  
wenden sich bitte direkt an die zustän-
dige Auskunftsperson und melden sich 
dort an. 

Ulrike Haller

 
Aargauer Kirchgemein-
den besuchen das  
Ökumenische Institut 
Bossey bei Genf 

Normalerweise kommen die Studie-
renden aus Bossey am ersten Advents
wochenende in den Aargau und berei-
chern die Kirchgemeinden mit ihren 

Die Aargauer Teilnehmenden zusammen mit den Studierenden vor dem Institut in Bossey anlässlich des 
Besuchs am 23. Oktober 2021.

Foto: zVg

lediglich die Gruppeneinteilung zu 
machen, was in den lustigen Namen «B3 
The Best», «B3 The Smartest» und «B3 
The Fastest» endete.

Unsere Gruppe machte sich am Sams-
tagmorgen auf den Weg und bestieg 
nach dem Gruppenfoto den Zug nach 
Luzern und sammelte durch die zurück-
gelegte Wegstrecke und die absolvierten 
Stationen Punkte. Als wir nach dem Be-
such der privatisierten Leonhardskirche 
in St. Gallen wieder Richtung Westen im 
Zug unterwegs waren, fiel uns auf, dass 
der weitere Besuch von Stationen nicht 
mehr sinnvoll und möglich gewesen 
wäre, und so entschieden wir uns für 
eine Fahrt nach Bern und gleich wie-
der zurück nach Zürich. Dies gab uns 
die nötigen Punkte für den Sieg, der mit 
einem Schneeweekend in den Fideriser 
Heubergen belohnt wurde.

Für alle drei Brittnauer B3-Gruppen 
war dieser Tag eine super Erfahrung, 
die zeigt, dass Theologie und Kirche 
auch für junge Menschen interessant 
sein können.

Simon Bühler. Kirchgemeinde Brittnau,  
Sozialdiakon in Ausbildung

Die Brittnauer Gruppe «B3 the Fastest», hier im Turm der 
Leonhardskirche in St. Gallen, hat am meisten Punkte gesam-
melt und das Spiel gewonnen, v. l. n. r.: Timon Schuppisser, 
Martin Knellwolf und Simon Bühler.

Foto: zVg
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eindeutig erkannte, konnte die zitierten 
Textstellen leicht auch einer anderen 
Gemeinschaft zuordnen, so verblüffend 
ähnlich waren sich die Inhalte. Am Ende 
waren sich alle einig, dass gerade die ver-
bindenden Elemente für alle Beteiligten 
zur Kraftquelle werden können.

Ruedi Kümin, Weltweite Kirche

 
Seelsorge

Gehörlosenseelsorge 
Nordwestschweiz  
neu aufgestellt

Seit dem 1. August 2021 wird die 
bis anhin konfessionelle Gehörlosen­
seelsorge in der Nordwestschweiz 
ökumenisch geführt. Die Stelle ist neu 
bei der Römisch-Katholischen Kirche 
im Aargau angesiedelt.

Nach 13 Jahren verändert sich die Struk-
tur der Gehörlosenseelsorge in der Nord-
westschweiz grundlegend. Bis anhin 
wurde das reformierte Gehörlosenpfarr-
amt von den reformierten Landeskirchen 
Baselland, Solothurn und Aargau getra-
gen. Die administrative Leitung lag bei 
der Reformierten Landeskirche Aargau. 
Parallel dazu gab es auch eine römisch-
katholische Gehörlosenseelsorge in der 
Nordwestschweiz.

Geschichten und Erfahrungen aus aller 
Welt. Das wird auch in diesem Advent 
nicht anders sein. Die Kirchgemeinden 
Bremgarten-Mutschellen, Döttingen-
Klingnau-Kleindöttingen, Muri-Sins und  
Zofingen stellen sich wieder als Gast-
gemeinden zur Verfügung. Doch einige 
Wochen vor diesem traditionellen Ge-
meindebesuch der Bossey-Studierenden 
nutzten sieben Personen aus den Kirch-
gemeinden Erlinsbach, Bremgarten-
Mutschellen und Döttingen-Klingnau-
Kleindöttingen die Gelegenheit, nicht 
nur vorher die Gäste, sondern auch die 
Arbeit des Ökumenischen Instituts in 
Bossey kennenzulernen.

Simone Sinn, Dozentin für Ecumeni-
cal Theology, führte am 23. Oktober 
die Gruppe durch die schönen Räum-
lichkeiten des Instituts und erläuterte 
die Arbeit des Ökumenischen Rats und 
des Instituts: «Ökumenische Kompeten-
zen sollen gefördert werden, indem sich 
Menschen aus verschiedenen Kirchen 
und Kontexten persönlich begegnen und 
sich miteinander intensiv mit theologi-
schen Fragen auseinandersetzen», er-
klärte sie. «Hier findet Lernen im welt-
weiten ökumenischen Horizont statt.»

Das wurde mit der Aargauer Gruppe 
und den dreizehn anwesenden Studie-
renden am Nachmittag gleich in Form 
eines Austauschs zu der Frage «Was ist 
in der Gemeinde, aus der Du kommt, 
einzigartig?» geübt. Beeindruckt von 
der lebhaften Begegnung und das gute 
Zusammenwirken freuen sich die Ver-
treter und Vertreterinnen der Gast-
gemeinden nun auf das kommende 
Adventswochenende. 

Gäste aus der weltweiten Kirche zu be-
herbergen ist etwas Besonderes. Melden 
Sie sich bei der Fachstelle Weltweite  
Kirche, wenn Sie 2022 im Advent einem 
Gast aus Bossey die Türe öffnen möch-
ten. Sie werden es in Zukunft immer 
wieder tun!

 
Ruedi Kümin

Rückblick auf die Woche 
der Religionen im Aargau 

Wenn die Mitglieder des Alevitischen 
Kulturvereins Windisch auf der Saz 
spielen und sich die farbig gekleideten 
Frauen und Männer dazu im Kreise dre-
hen, tanzt die Seele der Zuschauenden 
mit. So erlebten mehr als 40 Personen 
den Einstieg zu den Veranstaltungen der 
Woche der Religionen Anfang Novem-
ber in der reformierten Kirche Baden.

Das siebenköpfige Vorbereitungsteam 
mit Vertreterinnen und Vertretern der Ge-
meinschaften der Bahá’í, der griechisch-
orthodoxen Christen, der reformierten 
und katholischen Kirche und der jüdi-
schen und muslimischen Gemeinde hatte  
zum Kennenlernen der Kraftquellen in 
den Religionen eingeladen. Feinfühlig, 
persönlich und erlebnisorientiert wur-
den die Workshops von den Verantwort-
lichen gestaltet. Den Gästen wurden die 
zentralen Elemente wie Liturgie, Gebete, 
Lieder, Texte, Rituale und Alltagshilfen 
zugänglich gemacht.

Das Eintauchen in neue und andere 
Glaubenswelten führte im Anschluss an 
die Veranstaltung zu weiteren Gesprä-
chen bei türkischem Tee und Kuchen. 
Zum Staunen brachte alle das Schluss-
quiz: Je ein Vers aus den Schriften der 
sechs beteiligten Gemeinschaften musste 
dem richtigen Buch zugeordnet werden. 
Wer die Texte der eigenen Religion nicht 

Mitglieder des Alevitischen Kulturvereins Windisch gestalten die Auftaktveranstaltung zur Woche der 
Religionen am 9. November in der reformierten Kirche Baden.

Foto: Susanne Widmer
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Seit dem 1. August dieses Jahres ist die 
Trägerschaft der Gehörlosenseelsorge 
ökumenisch aufgestellt. Die administ-
rative Führung der beiden Stellen, von 
denen die eine nach wie vor von der 
reformierten Gehörlosenseelsorgerin 
Pfrn. Anita Kohler besetzt wird, hat die 
Römisch-katholische Landeskirche im 
Aargau übernommen. In der Regel wer-
den je eine reformierte und eine katho-
lische Seelsorgerin oder Seelsorger die 
Stelle mit insgesamt 80 Prozent verse-
hen. Aktuell sind die 40 % der katholi-
schen Gehörlosenseelsorge vakant. Die 
Stelle hat ihren Sitz neu an der Feer-
strasse in Aarau.

Die ökumenische Trägerschaft setzt sich 
neu zusammen aus den römisch-ka-
tholischen Landeskirchen Basel-Stadt, 
Baselland, Solothurn und Aargau sowie 
den reformierten Landeskirchen Basel
land, Solothurn und Aargau. Dieser 
neue Abschnitt der ökumenischen Zu-
sammenarbeit der Kirchen führt auch ei-
nen Schritt weiter auf dem Weg der In-
klusion.

Informationsdienst Reformierte Landeskirche / 
comm. Röm.-kath. Kirche im Aargau

 
Seelsorge im Regionalen  
Pflegezentrum Baden 
wird in die Seelsorge der 
Aargauer Landeskirchen 
integriert

1986, vor 35 Jahren, haben sieben refor-
mierte Kirchgemeinden des Dekanats 
Baden (Baden, Bergdietikon, Birmens-
torf-Gebenstorf-Turgi, Mellingen, Sprei-
tenbach-Killwangen, Wettingen-Neuen-
hof und Würenlos) einen reformierten 
Seelsorgeverein gegründet mit dem Ziel, 
die Ressourcen für die Seelsorge für die 
reformierten Bewohnerinnen und Be-
wohner im Regionalen Pflegezentrum 
Baden (RPB) zu bündeln und eine ge-
meinsame Stelle zu schaffen. Die vom 
Seelsorgeverein angestellte Seelsorge-
person wurde nach dem Vorbild der 
Seelsorge in den grossen Spitälern des 
Kantons in die Institution RPB integriert.

Mit dem Anliegen, die Seelsorge in die 
Institution gut zu integrieren, hat der 
Seelsorgeverein damals bereits eine 
zentrale Entwicklung der Seelsorge im 
Gesundheitswesen vorweggenommen, 
denn inzwischen ist die Integration 
der Seelsorge in die Institutionen des 
Gesundheitswesens einer der zentralen 
Faktoren für die Qualität der Seelsor-
ge. Nur durch die gute Zusammenarbeit 
mit allen anderen Berufsgruppen, die 
sich für das Wohlergehen der Patien-
ten und Patientinnen – oder im Fall des 
RPB der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner – engagieren, können Seelsorgerin-
nen und Seelsorger zuverlässiger erfah-
ren, wo sie dringend gebraucht werden. 

Seelsorge im RPB wird in die Landes­
kirchlichen Dienste überführt
Seit Ende 2019 die Römisch-katholi-
sche und die Reformierte Landeskirche 
Aargau ihre Seelsorge in den kantona-
len und regionalen Institutionen des 
Gesundheitswesens im Kanton Aargau 
gemeinsam führen, hat sich die Situation  
auf kantonaler Ebene stark verändert. So 
war es nun auch für den reformierten 
Seelsorgeverein des Regionale Pflege­
zentrums Baden an der Zeit, die von 
ihm geführte Seelsorge in die neue öku-
menisch geführte kantonale Seelsorge 
zu integrieren. Der Seelsorgeverein hat 
deshalb beschlossen, die Führung der 
Seelsorgestelle ab 1. Januar 2022 an die 
Reformierte Landeskirche zu übergeben 
und löst sich per 31. Dezember 2021 auf. 

Die Finanzierung der Seelsorge wird 
nach wie vor von den vier Kirchge-
meinden geleistet, von denen am meis-
ten Mitglieder im RPB leben: Baden, 
Birmenstorf-Gebenstorf-Turgi, Wett-
ingen-Neuenhof und Würenlos. Die-
se Kirchgemeinden bekennen sich mit 
ihrem finanziellen Engagement zum 
hohen Wert der Seelsorge im Gesund-
heitswesen.

Auch in anderen Dekanaten werden 
spezielle Seelsorgestellen in regiona-
len Institutionen von mehreren Kirch-
gemeinden gemeinsam finanziert wie 
z. B. im Pflegeheim Lindenfeld von den 
Kirchgemeinden des Dekanats Aarau 
oder in der Pflegimuri von den Gemein-
den des Dekanats Lenzburg.

Stefan Mayer, Bereichsleitung Seelsorge und  
kantonale Dienste / Informationsdienst

Die Gehörlosenseelsorge 
Nordwestschweiz ist unter  
folgender Adresse zu erreichen:  
Feerstrasse 2, 5000 Aarau.
Sekretariat: Anita Graber,  
Tel: 062 832 42 89,  
Mail: gehoerlosenseelsorge@ 
kathaargau.ch,  
Seelsorgerin: Anita Kohler,  
SMS: 079 940 47 27,  
Mail: anita.kohler@kathaargau.ch

Betreuung im Regionalen Pflegezentrum Baden.

Foto: zVg RPB
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Seit dem 13. September gilt für alle öffent
lich zugänglichen Anlässe und Weiter
bildungsveranstaltungen eine Zertifikats-
pflicht. Wenn nichts anderes vermerkt ist, 
gilt für alle hier ausgeschriebenen Anlässe: 
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer müs-
sen ein gültiges Covid-Zertifikat vorweisen 
und sich zudem mit einem Identitätsnach-
weis ausweisen. 

Das Zertifikat bestätigt, dass man geimpft, 
getestet oder genesen ist. Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahren benötigen kein 
Zertifikat. Wer kein gültiges Zertifikat vor-
weisen kann, darf leider nicht zugelassen  
werden.

 
Rügel

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder 062 838 00 10. Anmeldung und 
weitere Infos online auf www.ref-ag.ch/
veranstaltungen bis zwei Wochen vor 
dem Anlass.

Auf dem Weg zur Mitte

Mit anderen Menschen gleichzeitig das 
Labyrinth begehen und doch ganz bei 
sich sein. Vom eigenen Standpunkt aus 
gehen und erleben: Was man auf den 
Weg mitnimmt, kann sich im Hin und 
Her verändern. Um-Wege, Richtungs-
wechsel, neue Sichtweisen – und in 
der Mitte geschieht Umkehr, der Weg 
beginnt neu, er weist nach aussen, ins 
Weite.

Freitag, 17. Dezember, 17 Uhr  
ca. 1 Stunde, Tagungshaus Rügel, 
Seengen. Leitung: Ruth Bänziger und 
Ursa Weiss. 
Kosten: freiwilliger Unkostenbeitrag. 
Anmeldung nicht erforderlich. 
Hinweis: ohne Zertifikat, da im Freien

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/veranstaltungen

Basiswissen Kirchenpflege und  
Sekretariat 1

Dieser zweiteilige Kurs für neue Perso-
nen in der Kirchenpflege oder im Sekre­
tariat erleichtert den Einstieg in die neue 
Funktion. In kompakter Form wird das 
Wichtigste über die Landeskirche und 
die Kirchgemeinden, ihre Strukturen, 
ihre rechtlichen Grundlagen und die 
Grundsätze der Partnerschaftlichen Ge-
meindeleitung vermittelt. Sie erhalten 
Informationen zu Hilfsmitteln, die die 
Landeskirche zur Verfügung stellt.

 
Präsidienstamm 1

Kirchenpflegepräsidentinnen und -prä-
sidenten haben eine anspruchsvolle 
Aufgabe und tragen eine grosse Verant-
wortung. Ein Austausch mit Kollegin-
nen und Kollegen kann hilfreich sein, 
Herausforderungen in der eigenen Kirch-
gemeinde zu meistern, Antworten auf 
Fragen zu finden und Lösungswege für 
Probleme zu entdecken. 

Der Präsidienstamm bietet dazu Raum 
und Gelegenheit. In offener Runde wer-
den die von den Teilnehmenden einge-
brachten Themen diskutiert.

Dienstag, 18. und 25. Januar,  
18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Christoph Weber-Berg, Marc Zöllner. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Mittwoch, 19. Januar, 14–16 Uhr, 
Dienstag, 26. April, 14–16 Uhr,  
Donnerstag, 18. August 18–20 Uhr,  
Dienstag, 22. November, 14–16 Uhr,  
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Marc Zöllner.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Palliative Care
Lehrgänge 2022

Im Januar resp. Februar starten die neu-
en Lehrgänge in Palliative und Spiritual 
Care der Aargauer Landeskirchen:

Lehrgänge für freiwillige Begleitperso­
nen und pflegende Angehörige
	_ Lehrgang Passage SRK, 8 Kurstage, 
Start am 26. Februar oder 20. August

	_ Lehrgang A2B, 9 Kurstage, Start am 
21. Januar oder 10. Mai

Basiskurs A2 für Fachpersonen der 
Seelsorge 
	_ 5.–9. September 2022

Lehrgänge für Fachpersonen der Pflege, 
Medizin, Psychologie, Seelsorge, Sozi­
alarbeit, Physiotherapie etc.
	_ Lehrgang A2, 6 Kurstage, Start am 
21. Februar oder 23. Mai

	_ Lehrgang B1 (inkl. A2), 11 Kurstage, 
Start am 21. Februar oder 23. Mai

	_ Lehrgang B2 interprofessionelle spezi-
alisierte Palliative Care, 17 Kurstage,  
Start am 17. Januar

Fortbildung in Trauerbegleitung für me­
dizinische, psychologische und soziale 
Fachpersonen
	_ 10 Kurstage, Start am 24. Oktober

Detaillierte Angaben zu den Lehrgängen 
gibt es unter www.palliative-begleitung.
ch, in der Kursbroschüre sowie an den 
Informationsabenden. Diese können vor 
Ort oder online besucht werden. 

Weitere Informationen, Bestellung der 
Kursbroschüre und Anmeldung für die 
Lehrgänge sowie die Online-Teilnahme 
an den Info-Abenden: info@palliative-
begleitung.ch oder Telefon 062 838 06 55.

Informationsabende Lehrgänge 2022
Donnerstag, 9. Dezember
Donnerstag, 13. Januar
Donnerstag, 17. Februar
19–20 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau
Keine Anmeldung erforderlich

 Veranstaltungen
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Frühe Integration von Palliative 
Care und Advance Care Planning

Palliative Care ist ein Zugang zu schwer 
kranken Menschen, der rechtzeitig 
Bedürfnisse abklärt und berücksichtigt, 
die in einem technisierten Gesundheits-
wesen oft vernachlässigt werden. Dazu 
gehören nebst belastenden Beschwer-
den körperlicher, psychosozialer und 
spiritueller Art auch das Verstehen der 
Krankheit und das Heraushören der Prä-
ferenzen der Patienten und Patientin-
nen (persönliche Ziele, Erwartungen, 
Abwägen von Risiken vs. Vorteilen von 
Therapien), ihre existentiellen und spi-
rituellen Anliegen. Alle Studien zeigen 
bessere Lebensqualität, weniger Symp-
tome, bessere psychische Balance für 
Patienten und deren Angehörige, gleich 
gutes oder besseres Überleben mit weni-
ger Kosten, wenn Palliative Care neben 
Standardbehandlung angeboten wird.
Der Referent Dr. med. Razvan Andrei 
Popescu ist FMH Onkologie-Hämatolo-
gie und Innere Medizin, Leiter Medizi-

nische Onkologie Tumor Zentrum Aarau 
und Hirslanden Klinik Aarau, Co-Präsi-
dent palliative aargau.

 
Musik

Deutschschweizerische Band- und 
Chor-Werkstatt der Liturgie- und 
Gesangbuchkonferenz in Aarau

Sängerinnen und Sänger gesucht! Die 
Band-Werkstatt 2020 in Zürich, ver-
anstaltet von die Fachkommission 

Montag, 17. Januar, 19–21 Uhr,  
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau.  
Referent: Dr. med. Razvan Popescu. 
Freiwilliger Beitrag 20.– 
Der Anlass wird mit Zertifikatspflicht 
durchgeführt und auch online über-
tragen. Anmeldung: www.palliative-
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
062 838 06 55

Popularmusik der Liturgie- und Gesang-
buchkonferenz, erlebt eine Neuauflage, 
aber dieses Mal in Aarau! und wird um 
eine Chorwerkstatt erweitert. Im gros-
sen Projektchor werden unter profes-
sioneller Leitung neue groovige Lieder 
gelernt und stimmbildnerische Impulse 
gegeben. Das Erlernte wird in einer li-
turgischen Schlussfeier zusammen mit 
fünf unterschiedlichen Bands aus der 
Deutschschweiz aufgeführt. Alle Inter-
essierten sind zum Mitsingen herzlich 
willkommen!

Samstag, 29. Januar, Aarau,  
Theologisch-Diakonisches Seminar, 
Frey-Herosé-Strasse 9, und Bullinger
haus, Jurastrasse 13
Info und Anmeldung bis 15. 1. 2022 
an: www.gottesdienst-ref.ch/agenda/
agenda-lgbk
Tagesbeitrag: 40.–, 25.– für Lernende /
Studierende. 3G Zertifikatspflicht

Chor unter der Leitung von Dieter Wagner an den Mendelssohntagen 2019 in der Stadtkirche Aarau.

Foto: zVg

 Veranstaltungen



Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. Mai 2022 oder nach Verein-
barung im Rahmen der ökumenisch 
verantworteten Seelsorge

eine Seelsorgerin zu 30 %
für das Regionale Pfl egezentrum Baden 

Das Regionale Pfl egezentrum Baden 
 versteht sich als «Lebenszentrum, in dem 
ältere Menschen kompetent in allen 
Lebensphasen, beim Wohnen, Pfl egen 
und im Sterben begleitet werden». Die 
Seelsorge, die durch ein ökumenisches 
Zweierteam wahrgenommen wird, ist 
in dieser umfassenden Begleitung ein 
wichtiger und geschätzter Baustein. 

Aufgaben
 _ Seelsorgerliche Begleitung von 

 Bewohnerinnen und Bewohnern, 
 Angehörigen und Mitarbeitenden, 
unabhängig von ihrer religiösen 
und weltanschaulichen Haltung

 _ Gestaltung von Ritualen und Feiern
 _ Enge Zusammenarbeit mit dem 

 katholischen Kollegen
 _ Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

mit den Fachdiensten und dem 
Pfl egepersonal

Wir erwarten
 _ Engagierte ökumenische Offenheit
 _ Mitverantworten und Umsetzen der 

ökumenisch verantworteten Seelsorge 
in der Institution

 _ Teamfähigkeit über professionelle 
Grenzen hinaus

 _ Ordination und Erfahrungen im 
Gemeindepfarramt

 _ Zusatzqualifi kation für Seelsorge 
 (CPT, LOS, SYSA oder vergleichbar)
oder die Bereitschaft diese zeitnah 
zu erwerben

Wir bieten
 _ Fortschrittliche Anstellungsbedin-

gungen und Weiterbildungsmöglich-
keiten nach dem Personalrecht der 
 Reformierten Landeskirche Aargau

 _ Gute Einbindung in die Infrastruktur 
der Institution

Fühlen Sie sich angesprochen? 

Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
 _ Thomas Jenelten, kath. Seelsorger 

im RPB (079 691 05 22)
 _ Stefan Mayer, Bereichsleiter Seelsorge 

und kantonale Dienste (062 838 00 22)

Ihre digitale Bewerbung mit den 
 üblichen Unterlagen erwarten wir bis 
20. Dezember 2021 an: 
personaladministration@ref-aargau.ch
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Palliative Care
Donnerstag, 9. Dezember, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort oder online

Rügel
Freitag, 17. Dezember, 17–18 Uhr
Auf dem Weg zur Mitte 
Tagungshaus Rügel, Seengen

Palliative Care
Donnerstag, 13. Januar, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort und online

Kirchgemeinden
Donnerstag, 13. Januar, 18–21 Uhr
Mittwoch, 19. Januar, 18–21 Uhr
Montag, 24. Januar, 18–21 Uhr
Gesamterneuerungswahlen 2023-2026 
(22-01-1-3), Informationsabende/
Schulungen
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Montag, 17. Januar, 19–21 Uhr
Frühe Integration von Palliative Care 
und Advance Care Planning
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort und online

Kirchgemeinden
Dienstag, 18. und 25. Januar, 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflege und Sekre-
tariat 1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 19. Januar, 14–16 Uhr
Präsidienstamm 1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

 Termine Landeskirche

Musik
Samstag, 29. Januar
Band- und Chorwerkstatt
Theologisch-Diakonisches Seminar,
Frey-Herosé-Strasse 9, und Bullinger
haus, Jurastrasse 13, Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 17. Februar, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort und online

Ausblick
10. Dezember
Redaktionsschluss a+o Januar 2022

Termine Redaktionsschluss 2022 
und Erscheinungsdaten online: 
www.ref-ag.ch/
informationsmagazin-a-o
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Theologie als Tattoos

Mit einem grossen Reisespiel haben 
die reformierten Landeskirchen der 
Deutschschweiz am 6. November junge 
Menschen eingeladen, sich mit Theo-
logie und Kirche auseinanderzusetzen 
und das Theologiestudium als mögliche 
Ausbildung zu entdecken (siehe Bericht 
auf S. 9). 250 junge Erwachsene erhiel-
ten SBB-Tageskarten geschenkt und reis-
ten in 75 Gruppen mit zwei bis fünf Per-

sonen quer durch die Deutschschweiz. 
An verschiedene Stationen lernten sie 
Institutionen und Personen im kirchli-
chen Umfeld kennen.

Hier besucht eine Gruppe von Konfir-
mandinnen und Konfirmanden der Re-
formierten Kirchgemeinde München-
stein BL mit ihrer Pfarrerin Annina Rast 
die Theologische Fakultät der Universität  

Foto: Aninna Rast, Pfarrerin in der Reformierten Kirchgemeinde Münchenstein BL

Basel. Beim sogenannten «TheoTattoo» 
konnten sich die Teilnehmenden von 
Theologiestudierenden griechische und 
hebräische Wörter aus der Bibel auf die 
Haut malen lassen. Die temporären Tat-
toos hielten zwei bis drei Tage.

Sarah Stöcklin / Frank Worbs


